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U^ err ! du Usuelle alles dessen , was ist , du bi >

^ würdig von allen denkenden Wesen zu erhalten

Preis und Ebre und ehrerbietigste Anerkennung deine

herrschenden Gewalt . Denn du hast alle Dinge ge

schassen , durch deinen Willen haben sie das Wesen un >

sind geschaffen . Auch wir leben und sind durch dich ^

und alle gute und alle vollkommene Gaben , deren wl

uns freuen , kommen von dir , dem Vater der Lichte :

Du bist daher würoig uns es ist Pflicht auch für um

daß wir deine alleefchaffende , regierende und beglnk

kende Macht erkennen uno dich als unsern Gott crhe >

den und verherrlichen . Es geschehe dieses auch in der

jetzigen Stunde von uns allen mit den , aufrichtigsten ,

ehrerbietigsten und zu dir gerichteten Herzen , Amen ,

Innigst geliebte Freunde ! ich sehe euch ansetzt nicht

blos als Zuhörer einer Ecbauungsrcde vor mir , som

dem diesesmal auch als Solche , die Theil an dergros

scu
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s . n Gnade nehmen , die Gott an mir gethan und welche

mein Mund dankbar rühmen soll . Eo ist der heutige

Lag ein für mich sehr merkwürdiger , tief in das Herz

dringender und das Gemüth in die stärksten Bewe -

gnngcn setzender Tag . Es sind an dem heutigen Sonn¬

tage fünfzig Jahre , da ich unter der wunderbaren ,

aber höchst gnädigen Regierung meines Gottes als Leh¬

rer des Evangeliums mit einer christlichen Gemeine

zu Osterode verbunden worden , bey welcher ich sechs

und ein halbes Jahr und einige Wochen das mir an -

vertrauere Amt verwaltet und deren Andenken noch in

meinem Herzen lebet .

Fügungen der göttlichen Vorsehung , die ich nicht

vorherfthcn noch erwarten konnte , veranlaßten , daß oie

vcrehrungswürdigften Obern der Altstadt Hannover mich

zwey Gemeinen vorgeschlagen , die mich zu ihrem Leh¬

rer gcwählet , wo ick denn an der Krcuzkirche eilf und

ein halbes Jahr und an der Marktkirche drey Jahre

als Lehrer gestanden und unvergeßliche Liebe und Freund «

schaft von den Obern und von meinen Zuhörern ge¬

nossen . Und nun sind es fast dreyßig Jahre , daß ich

unter euch , geliebteste Glieder dieser Gemeine , das

Evangelium verkündige und mich eurer Zuneigung

erfreue . O mein Gott , wie viele , wie große , was

für unverdiente Wohlthaten stellen sich hier meinem

Ge -



Gemüthe vor ? Herr , ich bin zu geringe aller Barm¬

herzigkeit und aller Treue , die du an mir , deinem

Knecbte gethan hast . Wer bin ich und was ist mein

Haus daß du mich bis hieher gebracht hast ? Lobe den

Herrn meine Seele und mein Innerstes seinen heiligen

Namen . Ja , mein Gott und Vater , dir will ich

« „ jetzt ein öffentliches , ein feyerliches Dankopfer da¬

für bringen . Nimm es in Gnaden an . Dein ver¬

söhnendes Blut , » Heiland , cntsündige mich , da ich

vor den Tbron des Heiligsten trete , und deine Triebe ,

o Geist Gottes , machen mich geschickt zu einem so

heiligen Opfer .

Ihr , Wehrteste Anwesende , habt mehrmals den

Wunsch geäußert , diesen Tag mit mir festlich zu be¬

gehen und habt euch in dieser Absicht so zahlreich hier

versammlet . So erhebet denn mit mir eure Herzen

zu dem Gort , der ewige Anbetung , ewiges Lob ver¬

dienet . Preiset mit mir den Herrn und lasset uns

untereinander seinen Namen erhöhen . Die Wohltha¬

ten , welche ein Jeder einzeln von Gott empfanget ,

sind zugleich Woltharen für das gemeine Beste . Chri¬

sten preisen daher den allgemeinen Wohlthäter nicht

blos für das Gute , welches ein jeglicher für sich em¬

pfanget , sondern auch für das , welches Andern mitge¬

theilet wird . Sie sind ein Herz und eine Seele . Sie
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bethen für einander , sie opse 'w gemeinschaftlichen Dank .

Mir diesen edlen , mir diesen Gottgefälligen Gesinnun¬

gen , lasset » ns im Geist hinzu nahen zu dem Throne

des allgürigen Vaters der Menschen . Ich will euch

vergehen in dem Ruhme solcher vorzüglichen Wohltha¬

ten , die uns allen von Gott verliehen . Eure Ge¬

danken folgen den meinigen nud eines jeden Herz sage :

solche große Gnade ist auch mir wiedersahren . Ich

werde ferner Proben der göttlichen Barmherzigkeit

preisen , die er an mir besonders bewiesen . Ein jeder

denke alsdann an Beweise göttlicher Güte , wodurch

sie sich an ihm besonders bezeuget . Ein jeder opfre

alsdann in seinem Herzen Gott Dank und rühme den

Seinigcn , wie der Ewige so gnädig , so wohlthuend

gegen Menschen überhaupt und gegen einen jeden be¬

sonders ist , und es werde dadurch Liebe und Gehor¬

sam gegen ihn befestiget . Gott mache uns alle hierzu

willig durch deinem Geist und dein Wort . Bittet ihn

hierum mit mir , indem wir singen aus dem Gesänge :

Gelobet sey Gott unser Schild , den letzten Bek¬
und das Gebeth des Herrn sprechen .

Tert i . Cor . 4 . Kap . 7 . V .

Wer hat dich vorgezogen ? Was hast du
denn , daß du nicht empfangen hast ?

Diese Fragen halt Paulus solchen iu der Corinthh -

schen Gemeine vor , welche auf gewisse Vorzüge stolz
wa-



waren , Andere verachteten sich a ' ' er rühmten und ver¬

gaßen , daß alle ihre Vorzüge Geschenke der göttlichen

Gnade , und daß dem Geber aller guten Gaben der

Ruhm gebühre , daß er sie austheile . Es waren Leh¬

rer zu Corinth , welche sich wegen ihrer Gaben und

ihres Beyfalls erhoben . Es waren daselbst bekehrte

Christen aus Juden und Heiden , die darin einen Vor¬

zug suchten und sich rühmten , daß der Eine von einem

begabter » und angesehenern Lehrer unterwiesen wor¬

den , als der Andere , und veranlaßten dadurch Zwie¬

spalt in der Gemeine . Paulus will diesem Uebel be¬

gegnen und Friede und liebreiche Verbindung unter de¬

nen stiften , die sich zu einer Religion bekannten , welche

freundschaftliche Liebe zu einem ihrer vornehmsten

Zwecke macht . Dieser aber stehet nichts mehr im Wege ,

als Stolz und die Meynung , daß wir uns unserer

Vorzüge durch eigene Wahl , eigene Geschicklichkeit

und Bemühung rheilhaftig gemacht . Diesen stolzen

Wahn sucht er ihnen durch die Fragen zu benehmen t

Wer hat dich vorgezogen ? Was hast du , das du

nicht empfangen hast ? Er will sie durch diese Fragen

auf folgende Gedanken leiten . Gott ist es , der uns

unsere Fähigkeiten und die dadurch erlangten Einsich¬

ten , Geschicklichkeiten und Borzüge verliehen . Nichts

Gutes , nichts uns Unterscheidendes , nichts , das uns

er -



erhebt lind beglücket , haben wir ohne Gott und es sind

Gnadengeschenke , die wir nicht verdienen und wozu

wir uns kein Recht erworben . Wir müssen dieses in

tiefster Demuth erkennen , Gott die Ehre geben und

seine Gnade erheben und preisen und Niemanden ge¬

ring schützen , der dieser oder jener Gabe nicht theilhaf¬

tig worden .

Lasset uns diese Fragen anjetzt an unser Gemüth

thun und sie erinnern uns

I . Daß alle unsere guten Gaben von Gott kom¬

men und erwecken uns

II . ihm in tiefster Ehrerbietung Lob und Dank zu

zu opfern .

I - Wer hat dich vorgezogen ? Was hast du ,

das du nicht empfangen hast ? So frage ein Jeg ,

licker mit mir seine Seele . Ein jeder Mensch hat Vor¬

züge nicht nur vor den Pflanzen und Thieren , sondern

auch ein Mensch vor den andern . Niemand besitzet

alle Zähigkeiten zugleich , sondern es hat immer der

Eine etwas , welches einem Andern nicht gegeben ist -

und ein Jeder bemerket dieses sehr und halt sich leicht

besser , als Diesen und Jenen neben sich und es ist

schwer zu entscheiden , wer die mehrsten und nützlich ,

sien Vorzüge habe . Wer kann es genau abwiegen ,

wer die mehrsten und größcstcn und den mehrsten Nnz ,

je »
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zen schaffende Vorzüge hat , jener Sandmann , der

denAcker bauet oder jener Handwerker , dessen geschickte

Hände allerhand Arbeiten verfertigen , oder jener tief¬

sinnige Gelehrte , der Bücher schreibt , oder jener Held

der Schlachten gewinnet ? Es ist genug , alle haben

gewisse Vorzüge und glauben auch , sie zu besitzen .

Ein jeder hat also Ursach zu fragen : Wer hat dich vor ,

gezogen ? Wie bist du zu deinen Vorzügen gelanget ?

O Freunde ! lasset uns einen aufmerksamen Blick auf

die Größe der allgemeinen und besondern Vorzüge der

Menschen richten und zugleich bis zur Urquelle der ,

selben fortfchauen .

Wir sind Menschen , denkende Wesen , der Ver¬

nunft fähig . Ueber wie viele andere Geschöpfe erhe ,

bet uns dieses und macht uns zu ihren Herren ? Wir

herrschen über Aecker und Pflanzen . Ein Knabe

zwinget ein starkes und wüthiges Pferd . Ein Steuer¬

mann leitet ein großes Schiff in den Wellen des Meers .

Und wie viele schöne und angenehme Sachen macht die

Hand des Künstlers ? Ja dieses vernünftige Wesen

steiget bis zu den Sternen und bis zur Gottheit em¬

por . Auch der Leib , der es bewohnt , übertrifft an

brauchbaren Gliedern und an Schönheit alle übrige ,,

Körper der Erde . L) wie groß , iwie schätzbar sind

Liese Vorzüge !

B Und
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Und alle diese großen Vorzüge übertrifft an

Größe und Werth unendlich dieser , daß Gott Men »

scheu , welche ihn vergessen , verlassen und die Sünde

lieb gewonnen , also liebet , daß er ihnen seinen Sohn

schenket , um sie mit ewigen Gesetzen zu versöhnen

und vomIrrthum und Lastern zu sich und zu den Mit -

genossen seiner Stetigkeiten zurück zu bringen . Er ,

staune , o Seele , und bete den an , der Mcnschen ,

irrende , sündige , undankbare Menschen also liebet und

sich ihrer also annimmt .

Lasset uns an besondere Vorzüge gedenken , die ein

Volk vor dem andern hat . Die Christen haben im

Ganzen genommen mehr Aufklärung des Verstandes

und feinere Sitten , haben wehr Gewißheit von dem

unendlichen Gott , von seiner Liebe und von der großen

Bestimmung deS Menschen zu einer seeligen Ewigkeit .

Sie haben einen vorzüglichen und höchst angenehmen

Unterricht von der alles Denken übersteigenden Art ,

wie der Weiseste es möglich gemacht , daß Menschen ,

die durch Irrthum und Laster unseelig sind , zu die¬

ser erhabcnstenBestimmnng gelangen können .

Endlich richte ein jeglicher seine Gedanken auf

die ganz besondern Vorzüge , die er nicht mit so vielen

andern Menschen gemein hat . Der Vornehme richte

sie auf seine Geburt , der Gelehrte auf seine Wissen -

schaf .
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schaften , der auf tiucn glänzenden Posten Stehende

auf seine Würde , der Held auf seine erfochtenen Sieze /

der Künstler und Handelsmann auf seine Geschicklicha

keit und auf Las Glück feines Gewerbes , der Land¬

mann auf feinen glücklichen Ackerbau , der Tagelöhner

auf die Starke seiner Gliedmaßeu nnd bann lasset uns

alle fragen : was hast du , o Mensch das du nicht em¬

pfangen hast ? Wer hat deine Geburt bestimmt ?

Wer hat dir deinen Verstand , wer hat dir geschickte

Glieder gegeben ? Wer hat dich in die Umstünde ge¬

steht , daß du Wissenschaften und Gestchicklichkeiten er¬

langet ? Wer wendet Krankheiten ab , welche sie un¬

brauchbar machen ? Wer hat dich Geehrten in die Ver¬

bindungen geführt , welche deine Erhöhung bewirket ?

Wer macht die Gefilde fruchtbar ? Wer schickt die Fü¬

gungen , die das Gewerbe befördern ? Seele , die du

vernünftig bist , hier , hier erblicke deinen Gott , der

Leben und Odem jedermann allenthalben giebt , der

jedem Ziel gesetzt und zuvor verstehen , wie lang nnd

weil die Menschen wohnen sollen , der Regen und

fruchtbare Zeiten giebet und durch steine Fügungen

schaffet , baß des Menschen Anschlag fortgehet . Er¬

kenne , daß alle gute und alle vollkommene Gaben

von oben Herabkommen und von dem Ewigen nnd

Unendlichen abstammen . Erkenne auch , daß du ihm

nichts vorher gegeben , welches dir wieder vergolten

B r würde ,
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würde , sondern daß alles freye und unverdiente Gnade

sey . Uns bleibet kein Ruhm , als daß wir Gnaden »

gescheute annehmen und wohl anwenden . Und auch

dieses geschiehet nicht von uns ohne große Anstalten

und Fügungen Gottes , welche uns dazu die Neigung

und Stärke geben . Wer wird ohne fremde Hülfe , die

wir uns nicht selber verschaffet , vernünftig ? Wer

wird ohne die göttliche Offenbarung und Mitwirkung

des Geistes Gottes ein aufgeklarter und mit Tugend

gezierter Christ ? Was hast du , v Seele ! von g tm

Gaben , die du nicht der Güte deines Gottes , als

der Urquelle derselben schuldig bist ? Dieses leite uns

bann

II . auf die große Pflicht , dem so gütigen Ge¬

ber alles Guten unser Herz und Lob und Dank in tief¬

ster Ehrerbietung darzubringen . Was ist billiger ,

was ist anständiger für einen vernünftigen Geist , was

erhöhet ihn mehr , was macht ihn schöner und ange¬

nehmer , als wenn große Geschenke sein Herz gegen

den gütigen Geber derselben neigen und den Trieb der

Dankbarkeit erregen ? Was für ein unedler , unwür¬

diger , sich selber schändender Mensch bleibet derjenige ,

welcbcr be » der großen Gnade des Erhabensten , bey

den großen Vorzügen , wodurch er ihu zu einem Mit -

genoffen seiner Seeligkeiten erhöhen will , ohne Rüh¬

rung ,
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rung , ohne Erkanntlichkeit , ohne Dank dahin gehet ?

Ach ! daß doch niemand unter uns von der Würde ,

von der Hoheit eines vernünftigen Geistes so tief her »

ab in das Unvernünftige , in das Unedle sinke . Der

Anblick der großen Vorzüge und guten Gaben , wo¬

durch uns der Unendliche über so viele andere Geschöpfe

hervorgezogen , nehme unsere Seele ein , rühre die¬

selbe , setze sie in heilige Bewegungen , errege den

edlen Trieb des Dankes . Das Herz schlage ihm und

öffne die Lippen zu seinem Preise . Ein Jeder saget

Der Herr hat Großes an mir gethan , er hat Großes

au allen unsern Brüdern und Schwestern gethan - Ich

will den Herrn loben , so lange ich lebe und meinem

Gott Lob singen , so lange ich hier bin , und ewig soll

ihm eine verklärte Zunge mit höhcrn Geistern verherr¬

lichen . Ein Jeder sage zu den Seinigen unter Vor¬

haltung der göttlichen Güte : Lasset uns den Herrn

preisen und untereinander seinen Nahmen erhöhen .

Lasset uns aber den Gütigsten nicht blos mit den Lip '

pen Dank opfern , sondern lasset uns ihn preisen an

unserm Leibe und in unserm Geiste , denn sie sind

Gottes . Ein kindliches Herz ehre den zärtlichsten Vater

mit willigem Gehorsam . Lasset uns als Solche , die von

trauriger Unwissenheit und unseeligen Lastern durch

den Sohn Gottes erlöset , unsere Glieder zu Jnstru -

D 3 MtN -



Meuten der Gerechtigkeit machen . Göttliche Gesin¬

nungen , echte Tugend , edle Thaten zeigen , daß wir

Gottes Kinder sind .

In diesem anseht erneuerten Andenken , wie viel

der gütige Gott an uns Menschen thut , wie groß ,

wie glänzend die Bcweisungcn seiner Gnade gegen

uns und wie wir ihn dafür mit dem erkenntlichsten

Herzen , mit Worten , die seine Güte und Wohltha¬

ten rühmen und mit dem willigsten Gehorsam zu ver -

ehren haben , in diesem Andenken will auch ich an die¬

sem mir so festlichem Tage in tiefster Ehrerbietung und

mit einem von Dank erfüllten Herzen rühmen , was

für große Gnade der Barmherzigste an mir bewiesen ,

baß ich fünfzig Jahre daS Amt eines evangelischen Leh »

rers führen können , und den Vorsatz in mir erneuern und

stärken , den Nest meines jetzigen Lebens , Gott und der

Kirche meines Heilandes zu widmen . O du Geist

Gottes ! der du unserer Schwachheit aufhilfst , unter¬

stütze mich mit deiner Kraft , daß mein Lob , mein

Dank , meine Entschließungen den Allgü '. igen verherr¬

lich -n und meinen Zuhörern zu einem erbaulichen

Muster gereichen .

Zuerst will ich lobpreisend verkündigen , was

Gott gethan , damit es möglich geworden , daß ich

ein evangelischer Lehrer werden können . Seine durch

nichts



nichts verbleute Güte hat meiner Seele die Gaben deS

Verstandes verliehen , daß ich die nöthigen Wissen¬

schaften erlernen können , und das feinere Gefühl ,

welches zn einem rührenden Vortrage nöthig , und

Starke der Brust und Stimme , wodurch mein Vor -

trag in einer größer » Versammlung gehöret werden

kann . Von diesen so wichtigen Stücken habe ich mir

nichts selber geben können . Auch habe ich die Krank¬

heiten und andere Schicksale nicht abwenden können ,

welche sie mir würden genommen haben . Herr , sie

sind und bleiben allein ein Geschenk deiner Gnade .

Nimmer würde ich ein nützlicher Lehrer geworden

seyn , wenn der Rath des Schöpfers mir nicht ver¬

ständige und fromme Eltern angewiesen , welche mich

zu Gott , guten Kenntnissen und Gesinnungen und

zu feinern Sitten geleitet . Schon in zarter Kindheit ,

lehrten sie ihre Kinder den Unendlichen in einer schö¬

nen Blume , in einem schmackhaften Apfel , in einem

fruchtbaren Regen , in einem gestirnten Himmel er¬

blicken und das Lob des Allgütigen lallen . Der Va¬

ter flößte uns Liebe zu guten Kenntnissen ein und gab

uns den ersten Unterricht darinnen und reihte uns

zum Fleiß und Arbeitsamkeit . Eine zärtlichliebende

Mutter strengte alle ihre Kräfte an und arbeitete Tag

B 4 und



und Nacht und entsagte aller weichlichen Lebensart ,

um die Kosten aufzubringen , welche eine fernere Er »

Ziehung ihrer Kinder erforderte . Vollendete Seelen ,

genießet des frohen Bewußtseyns eurer Sorgen , Be¬

mühungen und Arbeiten für eure Kinder . Der Him¬

mel soll noch durch uns von dem Lobe erschallen , daß

ihr vorzüglich treue Eltern gewesen und dich , o Gott

sollen verklärte Zungen preisen , daß du sie uns ge '

schenket .

Ferner Hat die weiseste Vorsehung durch beson¬

dere Fügungen , die nicht in meiner und der Meini -

gen Gewalt gestanden , mich zu Lehrern geführet ,

welche mich so , wie mein Vater , gelehret , zwar frey

und ohne abergläubischen Zwang , aber doch mit Be¬

scheidenheit und Ehrerbietung gegen das Evangelium

Jesu zu denken . Dieses hat einen großen Einfluß

in meine Amtsführung gehabt und mich in den Stand

gesetzet unsere heiligste Religion unter solchen Vorstel¬

lungen vorzutragen , welche , wie meine Zuhörer lieb¬

reich bezeugen , überführen » nd bewegen . Auch hier¬

von gebühret dir , mein Gott , ganz allein der Ruhm .

Als ich unter den leitenden Fügungen Gottes

mich zu einem christlichen Lehramts vorbereitet , sahe

ich mich ängstlich nach Wegen um , die mich zu einem

sol ,
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solchen Amte führten . Aber alle , die ick wählte , fand

ich verschlossen. Die Vorsehung aber öffnete und

leitete mich denjenigen Weg , den mein kurzsichtiges

Auge nicht gefunden , nicht gesehen . O mit wie man¬

chem , traurigen Kummer hat mein banger Geist ge¬

rungen , den Leine Vorsehung , mein Gott , vereitelt !

Vergib mir , gütigster Vater , den Mangel des Zu¬

trauens , der Hoffnung zn dir , der du die Deinen

nach dem weisesten Rathe führest . Nachdem mich

höhere Leitungen zu der ersten Gemeine gefübret , die

mich als ihren Lehrer annahm ; dachte ich nickt , daß

ich als ein Solcher , der durch die Geburt mit keinen

angesehenen Familien verbunden war , leicht einen

andern Ruf erhalten würde . Aber auch hier dc -

schämte Gott meine Kleinmüthigkeit und veranlaßte

durch mehrere kleinscheinende Umstände , daß ich wi -

der meine Erwartung als Lehrer in die erste Stadt

dieses Landes gezogen wurde . Hier wurde ich denen

bekannter , welchen das Regiment dieser Lande anver¬

trauet war , und diese haben mich nebst Andern der

Gnade zweener Könige empfohlen , wovon der Erste

den huldreichen Befehl ertheilet , der mich , werthge -

schätztc Glieder dieser Gemeine , mit euch als Lehrer

verbunden . Wie sichtbar sind in allen diesen Bege¬

benheiten meines Lebens Fügungen , die nicht von mir ,

B 5 svn -



sondern allein von dem großen Regierer der Welt ab¬

gehangen ? Ja ,

Dn bists , dem Ruhm und Ehre gebühret ,

Und Rnhm und Ehre bring ich dir .

Dn , Herr hast stets mein Schicksal regieret

Und deine Hand war über mir .

Nun stellen ffch meinem Gemüthe noch der merk¬

liche Beystand und der Sergen dar , womit d » , o Gott

die Arbeiten meines Amts begleitet . Auch hier muß

ick sagen : Von Gottes Gnaden bin ick , das ick bin .

Und ach ! daß es doch Wahrheit sey , wenn ich mit

einem Paulus binzusetze : Und diese Gnade ist an

mir nickt vergeblich gewesen . Bey den Gemeinen ,

deren Lebrer ich bisher gewesen , haben diejenigen

Vorstelliyiaen und Erläuterungen vor ; üglichcn Nut¬

zen geschaffet , wodnrck ihnen die eigentbnmlichen und

erhabenem Lehren der Offenbahrung deutlicher und

annehmlicher geworden . Und auf diese Vorstellungen

bin ich nicht blos durch eigenes Nachdenken und ge¬

lehrtes Grübeln , sondern am mehrsten durch Bege¬

benheiten , durch Erscheinungen in der menschlichen

Gesellschaft , die sich ohne mein Bemühen mir dar¬

gestellt , durch Unterredungen mit guten Freunden

und reisenden Fremden , durch Zweifel ängstlicher

Seelen und selbst der Verächter des göttlichen Wortes

ge -



geleitet worden . Zwey Personen , welche Gelegen¬

heit gehabt , eine tiefe und ausgebreitete Weltkennt¬

niß und viele Klugheit zu erlangen und die eine viel -

jährige Krankheit veranlaßte , meinen öfteru Besuch

zu verlangen , haben mir Erinnerungen gegeben , die

mir in meinem Amte noch nützlich sind und die mir

kein Buch gab . Eine kleine Schrift , die vielleicht

für die geringste meiner Arbeiten angesehen wird , mir

aber die größte Anstrengung meiner Kräfte verur¬

sachet und , wie ick hoffe , den mehrsten Nutzen unter

allen meinen Arbeiten gcschaffet , nemlich diejenige

Schrift , in welcher ich die christlichen Lehren in kurzen

Fragen und Antworten und ausgesuchten kleinen und

erbaulichen Sprüchen der Schrift vorgetragen , würde

von mir nimmer unternommen und vollendet worden

seyn , wenn nicht ein höherer , verehrungswürdigster

Wink mich dazu aufgefordert , ermuntert und gestärkt

hatte . Und wie viel hat noch folgendes zu einer ge »

segneten Verwaltung meines Amtes beygetragen , daß

nicht eigene Wahl , sondern eine höhere Verbindung

der Dinge mir immer Obern und Eollcgen beygefü¬
get , die mir ihre Gewogenheit und Freundschaft ge -

schenket und mit mir zu einem Zwecke gearbeitet ?

Auch an diesem Lage sehe ich mich mit so edeldenken¬

den Obern und Brudern meines AinteS umgeben ,
wel -
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welche alles thun , damit das Lob Gottes heute uuter

uns mit einer vorzüglichen Feyer erschalle und die

Ehre seiner Gnade ausgebreitet werde . Wer hak end «

lich diese meine von Kindheit an schwache Hütte , wer

diese Brust und meine Stimme , wer hat die nöthi¬

gen Fähigkeiten des Geistes und ihre Wirksamkeit bis

in das sieben und stebenzigste Jahr des Lebens erhal¬

ten ? Wer hat mich zu der jetzigen Rede gestärket ?

Wer sonst , als du , o ewige Liebe ? Du , der da ru¬

fet dem , das nicht ist , daß es sey , durch den alles

lebet , wirket und ist ? O so lobe dann den Herrn ,

meine Seele , und mein Innerstes seinen heiligen

Namen . Lobe den Herrn meine Seele , und vergiß

nicht , was er dir Gutes gethan . Deine Kräfte seyn

dem Herrn geheiliget , dein Leben deinem Gott ge¬

widmet .

Ich habe vorhin Eltern , Hausvater und Haus¬

mütter aufgefordert , die Ihrigen ja zu Zeiten zu er¬

muntern , mit ihnen Gott zu preisen an ihrem Leibe

und an ihrem Geiste . Diese Pflicht will auch ich an¬

setzt noch ausüben . O geliebte Kinder und Großkin¬

der , die ihr diesen feyerliÄe » Tag mit mir begehet ,

preiset auch ihr mit mir den Herrn und lasset uns

mit einander seinen Nahmen erhöhen . Verherrlichet

Gott
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Gott mit den Herzen , mit den Worten lind mit der

That . Bleibet fromm und haltet euch recht ; so wirb

es euch wohl gehen . Im Glück seyd niemals stolz ,

und in Leiden in Niedrigkeit und Mangel werfet nie

euer Vertrauen zu Gott hinweg . Bleibet stets bey

ihm . Er halt uns bey unserer rechten Hand . Er

leitet uns nach seinem Noth und nimmt uns endlich

mit Ehren an .

Nun , mein Gott und durch den Mittler mein

gnädiger Vater , so werfe ich mich dann nieder vor

deinen Thron und bete deine heiligste Majestät in tief¬

ster Demuth an , Nimm gnädig an das Lob , den

Preis , den Dank , den dir meine Seele für die un -

zäbligeu Wohlthaten bringet , die du mir von Kind¬

heit an bis in mein graues Alter erzeiget und beson¬

ders für den Beystand und für den Seegen , womit

du mein fünfzigjähriges Lehramt begleitet und laß

mich davon noch eine reiche Erndte in jener Welt se¬

hen . Nimm Leib und Seele zum Opfer an . Siehe

auf das Herz , welches dir in meiner Brust schlüget

und auf das Blut , das dir in meinen Adern wallet .

Ueberstche aber und vergib , vergib meine Schwach¬

heit und vielen Feister . Der Rest meiner Tage sey

dir heilig und deinem Reiche nützlich . Auch mein Ab¬
schied



schied aus dieser Welt sey erbaulich . Dieses ist mein

Heister Wunsch , dieses ist rncin sehnlicher Wille : ich

will — —

Ich will dich noch im Tod ' erheben ,

Herr , noch am Grabe preis ' ich dick .

A » m Seegen gabst du mir das Leben ,

Du nimmst es mir und segnest mich ,

Mein Leben sucht ich dir zn weihn .

Mein Tod auch soll dir heilig seyn .

Noch diese demüthigen Bitten nimm mein Gott

von deinem Knechte an . Du hast sie selber befohlen

und zu erhören gnädigst verheißen .

Dein Evangelium breite sich aus . Deine Chri¬

stenheit werde immer herrlicher und glänzender durch

Glauben und Tugend . Erhalte und beglücke den Kö¬

nig und sein königliches Haus und alle höchste Ange¬

hörigen . Laß alle Diener des Staats in der Re¬

gierung in den Gerichtshöfen , bey den Landschaften

und alle , die sich dem Schutze des Landes gewidmet ,

wie auch die Obern dieser Stadt und der Vorstädte

deiner mächtigen Obhut sich freuen , und ihre Be¬

mühungen seyn das Glück der Unterthanen . Fried «

und Gesundheit mache den Genuß deiner Wohltha¬

ten sicher und frölich . Der Erdboden prange mit

frucht '
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fruchkvellen Aecker » , Gärten , Riesen nnd Wäldern .

Gesunde Heer den überziehen die Auen . Salz - und

Bergwerke bleiben im Wohlstände . Wissenschaften

und nützlich ,.- Künste seyn ferner eine Zierde des Lan¬

des und befördern die Aufnahme mehrerer Länder .

Redliches Gewerbe blühe und breite sich aus . Auch

der Aermste finde bey Fleiß und Treue sein Brodt .

Der Seegen frommer Eltern erbe auf die Nachkom¬

men .

Noch besonders bewegt mich dieser Tag , deiner

wohlthuenden Gnade , o Gott , diejenigen Ge¬

meinen zu empfehlen , mit welchen mich deine Vor¬

sehung näher verbunden , ncmlich diejenige , in wel¬

cher du mir den Anfang meines Lebens , meine erste

Erziehung und die Mittel zur Erlangung nöthiger

Kenntnisse angewiesen und ferner diejenigen , die mich

als Lehrer angenommen und deren Liebe die trcucste

Gegenliebe und die heißesten Wünsche für ŝie zu dir ,

o Höchster , von mir fordert . Gedenke ihrer , mein

Gott allezeit im Besten und bezeuge dich ihnen durch

Wohlthun .

Endlich gedenke auch ferner im besten meiner und

der Meinigen hier und an andern Orten . Ich bitte

nicht um Würden , nicht um Reichthümer . Diese

bestimme dein weiser Rath . Aber dieses bitte ich

fi - hcud '
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siehcndlichst : erhalte miS bey dir , dem Einigen , daß

wir deinen Nahmen fürchten , Unser Nahme sey

im .Himmel angeschrieben unter deinen . Anserwählteu ,

damit wir zum Genuß deiner Herrlichkeit gelangen .

Dieses ist das höchste Glück , die höchste Seeligkeit .

Hilf , daß wir , hilf , daß alle Christen sie suchen und

erringen .

Alle , die wahren Antheil nehmen an der Aus ,

breitnng der die Völker so vorzüglich beglückenden

Religion Jesu : Alle , die Antheil nehmen andern

blühenden Wohlstände des Vaterlandes und an ihrem

eigenen und ihres Geschlechtes Wohlergehen , die ver¬

einigen sich mit mir im gemeinschaftlichen Gebet zu

dem erhabensten Gebieter über alles und sprechen

mit einem ihm ergebenen und auf seine Güte hoffen¬

den Herzen : Unser Vater u . s . w .

Herr , du bist würdig zu empfangen Preis und

Ehre und Anerkennung deiner Gewalt , ' und Preis

und Ehre und Anbetung bringen wir dir .

Deine Gnade walte über uns in Ewigkeit ,

Amen .

Ixck ' O .
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